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Amtlicyer Thei l . !!
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben den

Oberlieutenanten Adalbert H a r m o s v o n H i h a »
! o m des Husarenregiments Wilhelm I I . König von
Württemberg Nr . tt und Stephan H a r m o s v o n
h i h a l o m des Husarenregiments Graf N>idasdy Nr . 9
ie Kämmererswürde taxfrei allergnädigst zu verleihen

geruht.

Der t. l . Landespräsident im Herzogthume Kram
hat dem Straßeneinräumer Johann H e c i k in Sancl
Peter die mit Allerhöchstem Handschreiben vom
18. August 1898 gestiftete Ehrenmedaille für vierzig-
jährige treue Dienste zuerkannt.

Der k. t. Landespräsident im Herzogthume Krain
hat den provisorischen l. k. Bezirlsthierarzt Alois
K o n l g in Gottschee zum definitiven k. k. Bezirks-
thierarzt unter Belassung auf seinem gegenwärtigen
Dlenstesposten ernannt.

x ^ ? ?U- December 1699 wurde ln der l. l. Hof. und Staat,,
druckerei das ^V l . und CVII. Stück des Äeichsgesehblattes in
deutscher Nusgabe ausgegeben und veijendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Ieituna. vom 29 De>
cember 1899 (Nr. 29ll) wurde die Weiterverbreituna folgender
Presser«ugnisse verboten:

December 1899^' ^ ^ " " " ^ " ^ «"lszeituna. vom Liften

^ ' ^<^ 'Slldsteierische Post» vom 20. December 1899.
»» , ?l. 'Deutsche Wacht, vom 17. December 1699.
Vir. 149 «Icje«l U«lli»,lm» vom 21. December 1899.
Vir. 3« «Volls.Ieitung» vom 22. December 1899.
Die im Veilaae bcs Karl Prochäzla in Königl. Wein»

bergen Nr. 269 erschienene und bei Karl Vrandeis in Wit»
tingau gebruckte Druckschrift: «1900. Üesköko obo^oclnietv»
vöztnllc v^noinl u, novorosni».

Nr. <i0 «Deutschss Vollsthum» vom 17. December 1899.
Die bei Theodor Venta in Laun erschienene Ansichts»

Correspondcnzlarte mit der Ausschrift: «8pr2,veäluo5t-äklaäem
' t ^ u » . Verlag von I . Dmych in Holic.

Die in Chicago, I l l inois, erscheinende Zeitschrift: «Hmeri-
» vom Jahre 1899 (die Nummer und das Datum dieser

„ .lschrift sind unbekannt).
Nr. 101 «Egerer Nachrichten» Vom 20. Iulmonds 1699.
Die in Karl Vrauns Verlag zu Leipzig erschienenen Druck«

schriften: «Von der Entstehung deS Papstthums», «Zwölf Ge.
nnsjensfragen., «Legende» und «Glauben und Velenncn».

Nr. 10 «I^ovö «oriclc^ I ^ l y» vom 21. December 1899.
'n « ^ . . ^ " " Er läge von Nnton Dvot^l in Polna erschienenrn
Ansichts.Colrespondrnztarten mit ben Aufschriften: von «Die
Htrlle un Walde» bis «ssefunden wurde»; von «Ludwig I i r la»
ms «be, Polna»; von «Mutter und Schwester» bis «Mein.

jejnic»: von «Herrschaftswald» bis «ermordeten»; von «Wald» Z
is «ermordet wurde»; von «Der Weg» bis «ermordet wurde»; >,
on «HilsnerS» bis «Polna»; von «Der Iagdpächter» bis ,̂
zusammen». ^

Nr. 23 «Deutsche Nollswacht» vom 20. December 1699. r
Nr. 102 «Tetschen ° Vobenbacher Zeitung» vom 23. De»

ember 1699. ^
Die in Slaliz (Ungarn) gedruckte und in Nisenz verbreitete ^

Flugschrift: «Jach hab nichts gemacht». ^
Nr. 273 «tt^ty«»„vn» vom 16. December 19V9. f
Nr. 290 «l»r2«8!»li» vom 20. December 1899. (
Nr. 351 «v?.ivn,.ik po^lci. vom 1». December 1899.
Nr. 51 «Monitor» vom 17. December 1899. «
Nr. 24 «6»2et» Us2<76l,i<̂ «l» vom 15. December 1899. i
Nr. 351 «liuryer 1.v0vv»lci» vom 19. December 1899. <
Nr. 3b? «kztr»»» vom 6./20. December 1899. <

Nichtamtlicher Theil. !
Ostasien. >

AuS London wird berichtet, dass die japanische
Regierung es sich angelegen sein lasse, den unablässigen ,
Verdächtigungen ihrer Intentionen gegenüber Rujslano
immer von neuem entgegenzutreten. So babe man von
amtlicher Seite in Tolio auch die um die Mitte dieses
Monats durch die Agence Dalziel verbreitete, aus
Shanghai datierte Nachricht über angebliche Rüstungen
Japans gegenüber russischen Actionen in Ostasicn an
den interessierten Stellen als absolut unwahr erklären
lassen.

I n einer der «Pol. 2orr.» aus Tolio zugehenden
Mittheilung wird versichert, dass die Darstellungen
europäischer Blätter über eine heftige Rivalität zwischen
Japan und Russland in Angelegenheit des Antaufcs
von Oruud und Boden für Niederlassungen in Masanpo l
auf Korea fehr übertrieben waren. Bei der öffentlichen
Versteigerung der zur Niederlassung für Ausländer
bestimmten Orullostücte sind 19 derselben Europäern,
Itt Japanern zugefallen. Die Preife der Grundstücke
sind durch den Wettbewerb, an dem sich der Com-
mandant des russischen Kreuzers «Wladimir Monomach»
betheiligte, von 37 Jen (1 Jen gleich 2 Mar t ) bis zu
4999 I c n hinaufgetrieben worden.

Der neue Gesandte Russlands in To l i o , Herr
Iswolsly, der sich demnächst nach seinem Bestimmungs«
orte begibt, soll einer Meldung aus S t . Petersburg
zufolge die Weisung erhalten haben, sich in seinem Ver-
halten gegenüber der japanischen Regierung von durchaus
ciitgcgelltmllmelidci! Gesinnungen leiten zu lassen und
an dcm Grundsätze festzuhalten, dass es der Friedens»
liebe ulld den Interessen Russlands entspreche, bei aller

iührigleit und Festigkeit seiner Politik in Ostasten
llem, was in diesem Gebiete zu Verwickelungen und
teibungen führen könnte, auszuweichen und die Pflege
wglichst guter Beziehungen zu Japan zu sichern.

Nach einer Meldung aus Rom hat man Nnlass,
em dortigen Aufenthalte des apostolischen Bicars in
Peking, Msgr. Favier, Wichtigkeit beizulegen. Die
ranzösische Regierung halte gegenwärtig mit größerer
Entschiedenheit als je an ihren Protectoratsrechlen be-
üglich aller katholischen Missionen im äußersten Osten
eft und wolle jeder «Nationalisierung» dieser Missionen
inen Riegel vorschieben. Msgr. Favier, der immer ein
nergischer Verfechter dieser Ansprüche war, genießt bei
>er chinesischen Regierung großes Ansehen und man
jlaubt, dass da« vor einiger Zeit erlassene Decret des
tsungli-Aamen, durch welches die freie Ausübung de«
!atholischen Cultus in China gewährleistet wird, Haupt»
ächlich seinem Einflüsse zu verdanken sei. Er werde im
Üatican für seine Bestrebungen im Interesse der unge»
schmälerten Aufrechterhaltung des französischen Protec»
lorates unzweifelhaft bereitwilliges Gehör finden, da
)er heil. Stuhl sich in dieser Frage im engsten Ein-
vernehmen mit Frankreich befinde. «Nirgends» — so
äußerte sich kürzlich ein Diplomat — «zeigt sich Ear-
dinal Rampolla so entschieden francophil wie in China.»

Politische Ueberficht.
L a i l > ach, 30. Decnnbn.

I n P a r i s wird vorausgefehen, dass die im
Jänner stattfindenden S e n a t s w a h l e n , bei welchen
hundert Senatsmandate erneuert werden sollen, in der
Physiognomie dieser Körperschaft leine wesentliche
Aenderung herbeiführen werden. Es sei mit Sicherheil
zu erwarten, dass die Mehrheit der Senatoren, di«
sich um die Wiederwahl bewerben, durchdringen wird,
Unter denjenigen, bezüglich deren dieser Erfolg al«
zweifelhaft gilt, befinden sich der frühere Votschafte,
Baron de E o u r c e l und Herr de F r e y c i n e t . Di<
schon jetzt wahrnehmbaren, ernsten Schwierigleiten de,
Candidatur des letzteren im Seine-Departement ent>
springen hauptsächlich dem Umstände, dass diesma!
auch die Betheiligung der Socialisten an den Senats»
Wahlen durch Aufstellung eigener Candidate!, bevorsteht
was für den Verlauf dieser Wahlen speciell im ge,
nannten Departement von einschneidender Bedeutunz
werden lann.

Aus L o n d o n wird geschrieben, dass die Unter
zeichnung jener C o n v e n t i o n der H a a g e '

Feuilleton.
Ein Glückwunsch zn Neujahr 1800.

Culturgeschichtliche Erinnerung von P . von Vladic«.

Z u Beginn des 19. Jahrhunderts erschienen in
Lmbach zwei deutsche Zeitungen: Die Edle von Klein,
nayr'sche «Laibacher Zeitung», die in diesen Blättern
loch gegenwärtig fortgeführt erscheint und nun in den
N 9 . Jahrgang tritt, und die Degotardi'sche Laibacher
Zeitung, die jedoch bald wieder eingieng.

. Diese beiden Laibacher Zeitungen wurden nur
zweimal wöchentlich ausgegeben, unsere Kleinmayr'sche
" l , Dienstagen und Freitagen nachmittags, die Dego-
tardl schc Mittwoch und Samstag früh. Der Kosten«
vrew stellte sich bei beiden gleich hoch; für hiesige
Abnehmer halbjährig mit 2 f l . 15 kr., mit der Post

>?V ^ " 6 Format war bei beiden gleich in Quart,
'Md d,e einzelne Nummer zählte 4 Blätter. Bei beiden
var die erste Seite mit je einer graphischen Aus.
Ichmuckung versehen: in Holzschnitt ausgeführte Ti tel .
Umrahmungen mit dem kaiserlichen, beziehungsweise
dem krainisch. landschaftlichen Adler und bei der
"egotardi'scheu auu, .,och mit dem Stadtwappen.
,i .< Was wir für heute aus der einen dieser beiden
^wacher Zeitungen herausheben wollen, ist der in
>.""urgeschlchtlicher Hinsicht interessante Neujahrswunsch
°e» Negotardl'jchen Blattes. Derselbe ist nämlich in
^ ' ' a b g e s e t z t und spiegelt den Geist und Geschmack
' " " " Ze,t m unvcrfälschtrr Weisr wiebn.

Derselbe lautet:
Glückwunsch zum neuen Jahr «»UV.

Ein Wüctwunjch zu dem neuen Jahr
Ist leine Hieu»8teit;
Man weiß, dass immer dies so war,
Von, Adam bis aus heut.

Doch eben dies mach! »Nir's zur Pflicht
Dem Vrauchc nach zu geh'n;
Bleib aus den, Pfade, wie man spricht,
So wirft du sicher gehn.

Ich bringe drnn brm Publicum
Hier nu'ine Wünsche dar;
Es ende dieses Säculum
Veglilltt, wie leius noch war.

Der nahe Friede bring uns Null,
Bim« Ucberfluss und Glück
Und stopfe selbst dir Quelle zu
Von Noth und Misssseschick.

Der Mciche fülle scinrn Schranl
Von Gold und Silber voll,
Und schaffe sich durch Wohlthat Lanl
(Der Menschenliebe Zoll).

Der Arme smb. sein Slückche» Vrod,
?lu Albeil fehl's ihm uiez
Sonst drückt ihu oft noch grtjh're iUoth
Nls selbst das liebe Vieh.

Dem Ndvocaten werbe dann
Manch fette Turatel;
Doch will ich auch, das« t« ihm an
Processen uiuunel fehl.

Die Zahl dei itranlen mindre sich,
Doch zum Ersähe werd
Manch weicher nur bettlägerig,
Veb, was der Arzt begehrt.

Die Liebr mache den beglückt,
Der ihre Triebe fühlt;
Ein Weib sei nir von dem entzückt,
Der ihre Liebe stiehlt.

Dle eine« Manu ftch wünscht, der soll
Das werdrn, wa« sie will,
Die Welt ist ja von Männern voll,
Sie find der Weiber Ziel.

Der Mann von Kenntnis sei nicht mehr
Verachte» »vie der Most,
lind wie der Schneider aus der Stör
Di rn ' er nicht mehr für Kost.

Zuletzt wünscht der Verleg« sich
Abnehmer ohne Zahl;
Denn nur dadurch gewinnt er sich
Und seiner Frau da« Mah l *

Unsere Kleinmayr'sche «Laibacher Zeitung» er-
öffnete die erste Nummer des Jahres 1800 (Dienstag,
den 3. Jänner) mit nachstehendem localen Wetter-
berichte, der uns mit Rücksicht auf die heurigen
Witterungsverhältniffe zum Vergleiche anregt:

Sie schreibt an der Spitze des Blattes: «Laibach,
3. Jänner. Die Kälte, die am 20. v. M . hier eingetreten

' Dea.vlardi'sä)f5!aidach,l Leitung, Mittwoch, den l I ä n u e ,
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F r i e d e n s c o n f e r e n z , welche die Anwendung der
Grundsähe der Genfer Convention vom Jahre 1864
auf den Seekr ieg betrifft, durch den englischen Ge-
sandten im Haag, Sir Henry H o w a r d , unmittelbar
bevorstehe. England sei bekanntlich zum Anschluss an
die ersterwähnte Convention nur unter einem aus-
drücklichen Vorbehalte bezüglich Artikel X derselben
bereit gewesen, mit der Begründung, dass die durch diesen
Artikel den neutralen Staaten auferlegte Verpflichtung zur
Internierung der Kriegsgefangenen mit der gegen-
wärtigen Gesetzgebung Englands nicht im Einklänge
stehe. Die holländische Regierung habe correcter Weise
erklärt, eine solche Reserve nur in dem Falle zulassen zu
können, wenn alle an der Conferenz betheiligten
Staaten diesem Vorbehalte Englands nachträglich ihre
formelle Zustimmung geben. Da diese Zustimmung
nunmehr erlangt sei, habe die englische Regierung
ihren Vertreter im Haag mit der Unterzeichnung der
Convention beauftragt. — D i e V e r e i n i g t e n
S t a a t e n beobachten gegenüber der mehrerwähnten
Haager Convention die gleiche Haltung wie das Lon»
doner Cabinet und knüpfen an die Unterzeichnung die«
selbe Reserve, welche England geltend gemacht hat.
Der niederländische Minister des Aeußern, Herr de
B e a u f o r t , hat sich nun mit einer Circularnote an
alle an der Conferenz betheiligt gewesenen Regierungen
gewendet, um ihre Zustimmung zu dem Wunsche der
Vereinigten Staaten einzuholen.

Auf C u b a machten sich in den letzten Wochen
Anzeichen wachsender Unzufriedenheit geltend; bewaffnete
Vanden trieben sich wieder umher und begannen gegen
die Fremden einen Guerillakrieg, und die spanischen
Blätter führten in scharfen Ausführungen Klage dar-
über, dass seitens der Vereinigten Staaten die Ent-
scheidung über das fernere Schicksal der Insel so lange
hinausgeschoben werde. I n Washington scheint man
diese Klagen nicht ganz ungerechtfertigt zu finden und
hat darum den Brigadegeneral Leonard W o o d , der
als thatkräftiger Officier gi l t , zum Militärgouverneur
von Cuba ernannt, dessen Thätigkeit man auf der
Insel mit Vertrauen entgegensieht. Wood, der früher
Sanitätsofficier war, hatte sich als Gouverneur von
Santiago ausgezeichnet und durch eine energisch, und
rasch durchgeführte Säuberung der Stadt, in der
Sumpffieber und Typhus wütheten, den arg mit«
genommenen Truppen bald eine erträgliche Garnison
geschaffen und es sogar fertiggebracht, die Gingebornen
mit ihren schwer zufriedenzustellenden Mischlings-
elementen einigermaßen mit der amerikanischen Besetzung
zu versöhnen.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e P f e i f e des Bischofs.) Ungarische

Blätter berichten: I n das bischöfliche Palais in Neutra
kam ein schwäbisches Väuerlein und verlangte, zum
Bischof vorgelassen zu werden. <Was wollen Sie beim
Bischof?» fragte der Secretär. «Meine Pfeife!» ant.
wortete das Bäuerlein. Der Bischof, welcher hörte, dass
ein Mann eine Pfeife von ihm zu fordern habe, ließ den
Bauer rufen. «Welche Pfeife verlangst du von mir, mein
Sohn?» fragte der Kirchenfürst. «Diejenige, die mir als
mein väterliches Crbtheil gebürt», antwortete unerschrocken
das biedere Väuerlein, und der Bischof musste bald ein«
sehen, dass der Bauer recht habe. Als nämlich Emerich
Nende vor 2 b Jahren noch Pfarrer in Futtal war,
gefiel seine Meerschaumpfeife einem Bauer seiner kleinen
Gemeinde. Der Pfarrer sagte im Scherze: «Sobald ich

Bischof weide, schenke ich Ihnen die Pfeife.' Der Bauer
hielt an dem Versprechen des Herrn Pfarrers fest. Als
Benoe Domherr war, starb das Näuerlein, hinterließ
jedoch in einem Testamente seinem Sohne, dass er von
dem hochw. Herrn, sobald dieser Bischof werde, die Pfeife
verlangen solle. Das Futtaker Bäuerlein liest keine
Zeitungen und erfuhr deshalb zu seiner freudigen Ueber-
raschung erst jetzt, dass der hochw. Herr Pfarrer schon
längst Bischof sei. Er eilte daher sofort in die Neutraer
Residenz, um seine ererbte Pfeife zu verlangen. Wortlos
erhob sich der Kirchenfürst, nahm die schone Meerschaum-
Pfeife und gab sie dem Bauer mit den Worten: »Hier
hast du deine Pfeife.»

— (Der empf indl iche Eng länder . ) Dass der
Transvaalkrieg auch seine humoristischen Seiten hat, zeigte
ein amüsantes Vorkommnis im königlichen Circus zu
Brüssel. I n einer Pantomime, die Scenen aus dem süd-
afrikanischen Kriege darstellt, werden zwanzig Engländer
von einem einzigen Buren in die Flucht geschlagen.
Darüber ergrimmte ein im Publlcum befindlicher Eng-
länder derart, dass er die Darsteller und die wie wahn-
sinnig Beifall klatschenden Zuschauer laut beschimpfte. Es
kam schließlich zu einer solennen Prügelei, die damit
endete, dass John Bull von einem als englischer General
costümierten Clown hinausgeworfen wurde. Und der Knall-
effect bei der Sache war der, dass der Clown selbst ein
Engländer war.

— ( D e r B ä r von N r l o g . ) Das Dorf Vrlog
in Südserbien hat einige schwere, aufregungsvolle Tage
hinter sich. Seit fünf Jahren schon bildete ein großer
schwarzer Bär den Schrecken der Vrloger Bauern. Der
Bär, der als ein wahres Ungethüm, als ein Riese seiner
kraftvollen Gattung beschrieben wird, machte bisher die
Gegend nur in der wärmeren Jahreszeit unsicher. Was
er da alles raubte und vertilgte, war wirklich erschreckend.
So soll der schwarze Bär von Vrlog außer zahllosen
Hühnern, Gänsen, Enten und Schweinen, wie uns aus
Belgrad geschrieben wirb, nicht weniger als rund
47 Ochsen vertilgt haben. Wie erwähnt, erschien der Bär
bisher immer nur im Sommer; heuer aber scheint sich
das Thier die Sache überlegt zu haben, den nvor etwa zwei
Wochen gieng durch Vrlog plötzlich die Schreckenslunde:
«Der Bär ist wieder da l» Während die Vrloger Inwohner
bei den früheren Besuchen des Bären immer davonzulaufen
pflegten, beschlossen sie diesmal, fest und muthig zu fein.
Sie traten im Gemeindehause zu einer Berathung zusam«
men, und das Resultat derselben war, dem Bären an
den Leib zu gehen. Eine rasch unternommene Treibjagd
brachte denn auch das schöne Thier zur Strecke. Der
2»/, Meter lange und 340 Kilo wiegende Bär wurde
unter Triumphgeschrei nach dem Dorfplatze gebracht, von
allen Bewohnern des Ortes besichtigt und betastet; es gab
nämlich noch einige Leute, die nicht recht glauben wollten,
dass das Ungeheuer wirklich todt sei. Der Bär wurde
alsdann zur Erinnerung an die Schreckenszeit — aus-
gestopft.

— ( E i n t o l l k ü h n e r S e e f a h r e r . ) Aus
Newyorl wird berichtet: Capitän Howard Blackburn, der
letzten Juni, wie zur Zeit berichtet wurde, in Gegenwart
von mehr als 10.000 Zuschauern, in seinem kleinen
Segelboote von seinem Heimatsorte Gloucester, Massa«
chusetts, die Reise über das Atlantische Weltmeer antrat,
lehrte vor einigen Tagen als Reisender des Dampfers
«Umbria» bieher zurück. Blackburn ist ein merkwürdiger
Mann. Er hat weder Finger an den Händen, noch Zehen
an den Füßen, und doch wagte er mit seinem kleinen
Kutter «Great Eastern» von 30 Fuß Länge und 4^/,
Tonnen Tragfähigkeit mutterseelenallein die gefahrvolle

Fahrt übers Meer nach Gloucester, England. Dort langte
er auch nach einer Reise von 61 Tagen glücklich an.
Ich hätte die Fahrt schneller machen können, sagte der
tollkühne Seemann, aber ich musste jedesmal beilegen,
wenn ich mir die Pfeife anzünden oder in die Cabine
hinabsteigen wollte, und damit gieng viel Zeit verloren.
Widrige Winde und rauher Seegang hielten mich eben-
falls auf. Wenn es zu stürmen begann, befestigte ich
meine Cabinenthür und vorwärts gieng's. Nahe der
amerikanischen und der englischen Küste schlief ich wäh-
rend des Nachmittages und segelte nachts. Bei Tage
tonnten andere Schiffe mich sehen, nachts aber musste
ich für mich selber sorgen. Zweimal wäre es mir um
Haaresbreite passiert, von einem Dampfer überrannt zu
werden. Einmal während eines dichten Nebels an der
Küste Neufundlands, als ich gerade in der Cabine war,
hörte ich das Geräusch von entweichendem Dampf, was
mir bewies, dass ein Dampfer dicht in der Nähe war.
Ich ergriff mein Nebelhorn, lief auf Deck, kam aber
zu Falle und zerbrach das Horn. I n demselben Augen-
blicke rauschte ein großer Dampfer so dicht an mir vor«
bei, dass seine Schraube das Wasser auf Deck meiner
Nussschale warf. Das zweitemal war ich auf der Höhe von
Säble Island, als ein Dampfer in fo gefährlicher Nähe
am Kutter vorbeifuhr, dass ich mein letztes Stündlein
gekommen wähnte. Selbstverständlich musste ich regel-
mäßig meine Berechnungen und gelegentlich auch Stern-
beobachtungen machen. Als ich die englische Küste er-
reichte, hatte ich noch Proviant genug für 90 Tage.
Ich hatte die Absicht, eine Fahrt durchs Mittelmeer zu
machen, doch bekam ich Rheumatismus und die Aerzte
riethen mir, das Seeleben aufzugeben. Capitän Blackburn
betrieb ursprünglich die Fischerei. I m Jahre 18U3 wurde
er und sein Maat in einem Boote von seinem Schiffe
verschlagen. Es war Winter, und die Männer ruderten
ans Land. Blackburns Maat erfror unterwegs, während
Blackburn sich Hände, Zehen und Fersen derart erfror,
dass diese Gliedmahen amputiert werden mussten. Er
war fünf Tage und fünf Nächte in dem Boote ohne
Nahrung und Wasser.

— ( Z u v i e l Auss te l l ung . ) Aus Paris wird
folgende kleine Begebenheit berichtet: I n den Salons der
Varonin B. war die vornehme und elegante Damenwelt
sehr zahlreich erschienen. Unter den Geladenen befand sich
auch die junge Gräfin X, deren Cxcentricität leine Grenze
leunt. Diesmal hatte es ihr beliebt, sich übermäßig zu
oecolletieren. Da neigte sich eine alte, strenge Dame zu
ihrer Nachbarin und flüsterte ihr die beißende Nemerlung
zu: «Die Frau Gräfin ist wirklich immer reizend, aber
sie hat es doch gar zu eilig — sie eilt um fünf Monate
der Uxposition univorsoiio voran.»

Local- und Proliinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbekammer für Krain.

(Fortsetzung.)

I X . KR. Johann B a u m g a r t I ! er berichtet, das«
die Untergemeiude Rob die k. k. Landesregierung um
Bewilligung zur Abhaltung von vier Jahrmärkten, und
zwar am 4. März, 1. M a i , 5. Ju l i und in, Monate
September am Donnerstag vor St. Michaeli ersucht hat.
Gegen die Abhaltung dieser Jahrmärkte hat von den
interessierten Gemeinden außer der Gemeinde St . Marein
leine eine Einwendung erhoben. I n der Gemeinde Rob
wird die Viehzucht rationell betrieben und bildet den
Haupterwerbszwelg der dortigen Bewohner, da der
Ackerbau des unfruchtbaren Bodens und rauhen Klimas

ist, hat bereits in dem Grade zugenommen, dafs aus
allen Gegenden Krains die kläglichsten Nachrichten ein«
laufen.» Darauf folgt eine Anzahl von 3b Gedanken-
strichen, die in 5 Reihen zu je ? Gedankenstrichen
übereinander gestellt erscheinen, dann heißt es weiter:
«Gestern (2. Jänner) und vorgestern stieg die Kälte
(hier in Laibach) zu dem Grad, den sie voriges Iatjr
nicht erreicht hat, welches doch eineS der kältesten m
diesenl Jahrhundert war (der Winter 1798/99). Selbst
den hier vorige Woche aus Italien kommenden (ange»
kommenen) russischen kaiserlichen Truppen, welche doch
der sibirischen Kälte gewöhnt sind, ist der gegenwärtige
Winter sehr beschwerlich gefallen.»

Und in der Degotardischen Üaibacher Zeitung
begegnen wir gleichfalls, und zwar in der Nummer 2
(Samstag, 4. Jänner) einem längeren Witteruna.sberichte
über die abnorm große Kälte, die sich plötzlich eingestellt,
und worin hervorgehoben wird, dass nach einem mehr
kalten als warmen Sommer und nach einem überaus
nassen Herbste (vor dieser Winterlälte) nur ein so sehr
trockener und schöner November gefolgt war, * dass er
in dieser Gegend eine ungewöhnliche Ausnahme in der
Witterungsgeschichte gebildet habe. Der Artikel schließt
mit den Worten: «Möchte doch nur unsere Weinberge
und Früchte verschonen die Kälte, sonst gute Nacht, edler
Traubensaft..

* NehuUch dem November de» Jahre« 1899.

Zas Mene Gekel öer Zsrau
Zusefelöt.

Roman von vrmanos Vandor.
I.

Beinahe vollzählig hatte sich die Ostender Bade-
gesellschaft zu einer der glänzendsten Reunions der
ganzen Saison zusammengefunden. Nur einige wirtlich
Curbedürftige und solche, die aus besonderen Gründen
rauschende Festlichkeiten nicht liebten, waren fern»
geblieben, und während sich iu den feenhaft erleuch-
teten Sälen unter den exacten Klängen der Curkapelle
ein farbenprächtiges Durcheinander von Schönheit,
Iuwelengeflimmer und Toiletlenpracht entfaltete, be«
nutzten nur wenige den herrlichen Sommerabend zu
einem Spaziergang am Strande. Die sonst so belebte
Digue war wie auSgestorben.

Zu den sporadischen Spaziergängern, die die Pro.
menade entlang wandelten, gehörte auch ein älterer
Herr, der, im feinsten Gesellschaftsanzuge, den dunklen
Havelock nachlässig über die Schultern geworfen hatte.
Den «ll»p6u,u oill^u« trug er noch in der Hand, ob-
gleich es hin und wieder kühl vom Meer herüberwehte
und seine graumelierten Haare schon eine bedenkliche
Lichtung zeigten.

Eine halbe Stunde lang hatte er, interesselos in
das bunte Gewirbel des Tanzes blickend, am Saal-
eingange gestanden. Das Bi ld hatte ihn offenbar ge-
langweilt, da er die Einsamkeit der nächtlichen Digue
der strahlenden Mannigfaltigkeit drinnen vorzog.

Or gleng eme Strecke am Strande entlang, bis
nach der Vil la Beatrice, einem kleinen,.in seiner Vor-
nehmheit palastartigen Bauwerke, das etwas zurück
hinter einem eleganten Vorgärtchen lag.

Die Thür stand weit offen. Von einer große«
Glühlichttuppel aus riefelte ein silberfarbenes Licht
über das fürstliche, beinahe ganz in fchneeigem Marmor
gehaltene Vestibule. Die beiden oberen Stockwerke
waren dunkel, das Erdgeschoß aber desto strahlender
erleuchtet.

Drei große Doppelfenster aus Spiegelglas schlössen
sich unmittelbar aneinander und gewährten den Vorüber-
gehenden freien Einblick in einen üppig eingerichteten
Salon. An den Wänden tiefrothe Seidendrafter^en,
Möbel von gleichem Stoff, und in dem mäßig grown
Raume verstreut ein märchenhafte« Gepränge von Gold,
venetianischen Spiegeln, glutfarbigen Gemälden und
blendendweißen Marmorsculpturen.

Inmitten des Salons sah oder lag vielmehr eine
alte Dame auf einem Ruhebette. Sie schaukelte einen
riesigen Spitzenfächer in den Händen; ab und zu
tauchte der Kopf dahinter auf, ein gelbes, fcharf mar-
kiertes Gesicht mit stark gebogener Nase und über der
niedrigen St i rn hochfrisiertes graues Haar, das von
einem Brillantenlamme zusammengehalten wurde.

Seitwärts von der alten Dame lehnte sich ein
arohes, schönes Mädchen in einem malerischen Haus-
tleide von weichem, weißem Stoff gegen einen Sessel,
— eine Sappho.Erscheinung, deren edelschöne, von
schwarzem, welligem Haar umrahmten Züge an eine
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wegen weilig erträglich ist. Die Section halt dafür,
das« die Lage des Dorfes Rob für die Abhaltung von
Märkten günstig sei; sie stimmt auch der Befürwortuna
der l. k. Vezirlshauptmannschaft in Gottschee zu uno
beantragt: Die Kammer wolle im Sinne dieses Berichtes
ihre Aeußerung der k. l. Landesregierung vorlegen. —
Der Antrag wird angenommen.

X . KR. Franz X. S o u v a n berichtet, es habe
sich die Gemeinde Raöna an die k. k. Landesregierung mit
der Bitte gewendet, dass ihr die Abhaltung von vier
Jahrmärkten, und zwar am Donnerstag nach St. Paul
im Monate Jänner, am ersten Donnerstag in der
Fastzeit, am zweiten Mittwoch nach Ostern und am
ersten Donnerstag nach Maria Geburt (8. September)
bewilligt werde. Die Bezirkshanptlnannschaft Gottschee
hat Einwendungen gegen den dritten Jahrmarkt erhobrn,
weil in der Gemeinde Struge den nächsten Tag
(Donnerstag) auch ein Jahrmarkt stattfindet. Des«
gleichen erhob die Bezirkshauptmannschast Littai Ein-
wendungen gegen den dritten und vierten Jahrmarkt,
weil um dieselbe Zeit auch in der Gemeinde Watsch
Märkte abgehalten werden. Von den interessierten
Gemeinden in der Umgebung erhob keine eine Ein-
wendung. Dennoch ist die Section der Ansicht, dass
diese Jahrmärkte nicht zu empfehlen seien. Laut den
Berichten wird die Viehzucht in der Gemeinde Racna
in geringem Maße betrieben. Dieses gering vorhandene
Vieh kann aber auf die größeren Märkte in der Um-
gebung getrieben werden, ohne dass die Creierung
neuer nöthig wäre. Die Märkte in Racna würden
sehr wenig besucht werden, da schon die Erfahrung
lehrt, dass Märkte in kleinen, in der Nähe von größeren
Dörfern und Märkten gelegenen Orten, die schon lange
gut besuchte und allgemein bekannte Märkte haben, sich
unmöglich entwickeln können. Auch ist die örtliche
Lage sehr ungünstig, und die Communicationen sind
sehr mangelhaft. Die Section beantragt daher: Die
Kammer wolle in diesem Sinne ihre Aeußerung ab-
geben.

Der Antrag wird angenommen.
X I . Johann K r a j e c berichtet über das Gesuch

der Gemeinde Oberh um Bewilligung von drei Jahr-
markten im Dorfe Dragatuä, und zwar: Montag nach
Maria Llchtmess (2. Februar), Montag nach heil. Johannes
dem Täufer (24. Juni) und Montag nach heil. Lau-
rentlus (10. August). Gegen die Abhaltung dieser Jahr-
und Vlehnlärlte wurden seitens der Gemeinden Alten-
marlt, Mottling und Tschernembl mit der Begründung
Einwände erhoben, dass es in der Nähe von Oberh genug
Jahrmärkte gibt und dass dieselben jenen in
Oberh nur Nachtheil brächten. Diese Einwände sind
berechtigt, denn es würden in Tschcrnembl, Weinitz
und Altenmarlt bei Pölland 20 Jahrmärkte abgehalten
und von diesen Orten ist leiuer über zwei Stunden von
Oberh entfernt. Deshalb beantragt die Section: Die
Kammer wolle der l. l . Landesregierung ihre Aeußerung
in dem Sinne vorlegen, dass die erbetenen Jahr- und
Viehmärtte nicht bewilligt werden. — Der Antrag wird
angenommen.

(Fortsetzung folgt.)

Laibacher Gemeinderath.

Wie schon erwähnt, wurde in der Sitzung vom
29. December der Voranschlag des GemeindefonbeS für
das Jahr 1900 durchberathen und genehmigt. Als Re-
ferent fungierte Gemeinderath S e n e l o v i c .

alte griechische Camee gemahnten. Sie blätterte in
einem Album.

I m Hintergrunde des Gemaches saß eine entzückende
Blondine an einem Tischchen. Sie trug ein weit aus-
geschnittenes Mul l t le id ; vor sich hatte sie eine Zither
liegen, der sie ein paar Töne entlockte. Es klang wie
das Zwitschern eines kleinen Vogels oder wie Heimchen-
gezirp am Herdfeuer, an dessen trauliche Flamme sonst
nichts in dem üppig schwülen Prunkgemach erinnerte.

Der Herr im Havelock blieb eine Weile im Vor-
gärtchen stehen und beobachtete aufmerksam das ebenso
glänzende, wie pittoreske Interieur hinter den Spiegel,
scheiden. Das Ganze wirkte berauschend wie ein Gemälde
von Malart , nur der historische Hintergrund fehlte.

Nach einigen Minuten betrat der Fremde das
Vestibule.

I n einer Seitenthür zeigte sich der Portier des
Haufes, ein stattlicher Hüter in pomphaftem Habit von
Lila und Silber, der mit Kennerblick jeden Eintretenden
sofort auf Rang und Mittel taxierte.

Monsieur Pierre Veaucoup hatte auch den Fremden
sofort geschätzt und — erkannt.

Die steife Haltung, das feine blaffe Gesicht mit
dem turzgestutzten Backenbarte, der kaum wahrnehmbare,
aber doch vorhandene Zug von Hochmuth um den
festgeschlossenen Mund und der helle Glanz in den
grauen Augen: — Norddeutscher.

Pierre Beaucoup irrte nie. Nicht umsonst blickte
er auf eine achtundzwanzigjährige Portierslaufbahn in
internationalen Hotels ersten Ranges zurück.

(Iortsetzun» folgt.)

Die einzelnen Rubriken des Voranschlages sehen sich
zusammen wie folgt: I. Verwaltung im allgemeinen:
Erfordernis 129.297 fl,, Bedeckung 3854 st.; I I . Ver-
waltung des städtischen Vermögens: Erfordernis 18.750 fl.,
Bedeckung (ohne die städtischen Gefalle) 109.135 f l . ;
I I I . Straßen, Gassen, Plätze und Promenaden: Er-
fordernis 61.020 fl., Bedeckung 33.076 fl.; IV . Sa-
nitäts- und Humanittitspstege: Erfordernis 20.483 fl.,
Bedeckung 6«12 fl.; V. Schulen. Wissenschaft und Kunst:
Erfordernis 47.205 fl., Bedeckung 10.217 fl.; V I . M i -
litärbequartierung: Erfordernis 2235 fl., Bedeckung
2675 f l . ; V I I . Verschiedenes: Erfordernis 2151 fl., Be-
deckung 569 fi. Das außerordentliche Erfordernis ist mit
86.904 fl., die außerordentliche Bedeckung mit 22.062 fl.
präliminiert. Das Gesammterfordernis beträgt daher
368.105 fi., die Gesammtbcdcciung (ohne die städtischen
Gefalle) 182.300 fi. und ergibt sich somit ein Abgang
von 185.805 fl.

Zur Bedeckung dieses Abganges beantragt die
Finanzsection, das Erträgnis der besonderen städtischen
Zuschläge mit dem Betrage von 70.000 st. in den Vor-
anschlag einzustellen; außerdem soll im Jahre 1900 ein
20procentiger Zuschlag zu allen in der Landeshauptstadt
Laibach in Vorschreibung stehenden direclen Steuern ein-
gehoben und als Effect dieser Umlage der Betrag von
110.000 fl. in das Budget eingestellt werden. Der sodann
noch verbleibende Abgang von 5805 fl. ist aus dem Casse-
überschusse pro 1899 zu bedecken. Der Referent stellt
schließlich den Antrag, dass der von der Finanzsection
vorgelegte Voranschlag zur Grundlage der Specialdebatte
angenommen werde.

Da in der Generaldebatte niemand das Wort ergriff,
wird sofort in die Specialdebatte eingegangen. Die Titel
«Functionsgebüren» und «Beamtenbezüge» werden ohne
Debatte genehmigt und hiebei die Bezüge des städtischen
Archivars von 960 ft. auf 1300 fl. erhöht. Gemeinde-
rath Dr. P o z a r regt bei Titel «Polizei» eine Erhöhung
der Bezüge der städtischen Polizeiwachmannschaft an, die
einen außerordentlich schwjerigen und verantwortungsvollen
Dienst zu versehen habe und daher auch besser besoldet
werden sollte. Bürgermeister H r i b a r erklärt, dass die
Bezüge der städtischen Polizeiwache bereits im Jahre 1396
erhöht worden sind und mit jenen größerer Städte aus
gleicher Stufe stehen.

Bei Capitel I I I . «Straßen, Gassen und Promena-
den» kommt Gemeinderath <3ubic auf die Straßen-
beleuchtung zu sprechen und stellt bei diesem Anlasse die
Anfrage, wie die neubeslellten Elektricitätsmesser sunctio-
nieren. Bürgermeister H r i b a r erwidert, dass wohl die
früheren Elektricitätsmesser zu Beschwerden Anlass gegeben
haben, dass jedoch die gegenwärtigen tadellos sunctionieren
nnb dass die Parteien mit denselben zufrieden seien. Bei
Capitel I V «Sanitäts- und Humanitätspflege» werben
nachstehende Beiträge bewilligt: dem Elisabelh-Kinder-
spitale 500 fl,, dem städtischen Armenfonde 7940 fl., der
Studenten, und Volksküche 5,0 sl., dem Universitätsasyl
in Wien 25 st., für die Heilung scrophulöser Kinder in
Grado 300 fl., dem österreichischen Völlerverein 200 fl.,
der landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation 200 fl.
und dem Verein für entlassene Sträflinge in Marburg 5 fl.

Ueber Antrag der Finanzsection wurden der Nuf-
sichtsdame an der städtischen höheren Mädchenschule die
Quinquennalzulagen von je 50 auf je 90 f l . erhöht und bei
Capitel V. «Schulen, Wissenschaft und Kunst» folgende
Subventionen bewilligt: der «(31»8bena, Nation» 1200 fl.,
dem Vereine «Naroänn, üoin,» 200 fl., dem slovenischen
dramatischen Vereine 6000 fl., der philharmonischen Ge-
sellschaft 200 si., für die Erhaltung des botanischen
Gartens 105 fl,, für die Unterbringung der Handels-
und Gewerbekammer 490 fl., dem Schützenverein 26 fl.,
für Schulwerlstätten 330 st., dem Cyrill- und Method-
Verein 500 fl., dem Studenten-Unterstühungsverein «Ra-
dogoj» 350 st., dem slovenischen Alpenverein 300 fl., für
meteorologische Beobachtungen (Prof. Voduiel) 100 fi.,
dem Studenten-Freitisch der Grazer Universität 50 fl.,
der Hausfrauenschule in Laibach 200 fi., der Löschner-
Stistung 200 fi., den städtischen Kindergärten als Weih-
nachtsgabe 150 fi. und für unoorhergesehene Beiträge
300 fi. Endlich wurde bei Capitel V I I der freiwilligen
Feuerwehr ein Unterstichungsbcitrag von 800 fi. und
sür den Anlauf von Löschreauisiten ein Beitrag von
100 fl. bewilligt.

Als außerordentliche Ausgaben sind präliminiert:
Anlehens-Amortifationen 46.301 fi., für die Stadtver-
schönerung 1000 ft., Veitrag für den Bau des neuen
Landesspitales (letzte Rate) 12.000 st., der l. l. Regierung
für die Grundabtretung bei der Taubstummenanstalt
2071 fl., der Gemeinde Unterschischta als letzte Rate für
den incorporierten Gebietstheil 1500 st., für den Bau der
projectierten Kirche auf dem Moorgrunde 500 si., Veitrag
zur Errichtung einer Universität in Laibach 5000 fi.,
verschiedene Anschaffungen für die Schule am Moorgrunde
723 ft., Trottoir an der umgelegten Römerstrasse 1500 fl.,
für die Anlegung eine« Parkes in der Vahnhosgasse 1000 fl,,
Tieferlegung des Trottoirs an der Römerstrahe 1000 fi.,
Errichtung eines Canals vom Pissoir auf dem Pogacarvlatze
zum Laibachfluffe 200 fl., Thurmuhr am «Mestni Dom»
170 f l , verschiedene Instrumente für den Marltinsprclor
b2b fl., für Herstellungen am Gerbersteig 500 fi., für

»ie Erweiterung der Stadtbeleuchtung 3000 fl., dem
»ramatischen Verein für die Erhaltung der Oper 2500 fl.,
>er «Glasbena Matica» für den Ankauf eines Claviers
lO0 ft., für den Bau eines Canals in der Spitalgasse
5000 fl., für die Einführung der elektrischen Beleuchtung
m Sitticher Hof (in den Räumen der gewerblichen Fach-
chulen) 764 fl., für Noaptierungen im Schweizerhause in
tivoli 400 fi. und für andere unvorhergesehene Auslagen
1000 fl.

Eine weitläufige Debatte entspann sich über den
llntrag der Finanzsection auf Bewilligung des Betrages
)vn 170 st. für die Errichtung einer transparenten Uhr
im Decorationsthürmchen des «Mestni Dom». Gemeinde-
cath Dr. T a v t a r stellt sich mit der Errichtung einer
zewühnlichen Uhr auf dem «Mestni Dom» zufrieden,
wäre aber bereit, für die Errichtung einer transparenten
Uhr auf dem Rathhause zu stimmen. Gemeinderath Doctor
S t a r e wünscht die Errichtung einer transparenten Uhr
auf der Hauptfront der Franciscaner-Kirche und erwähnt,
dass der Franciscaner-Convcnt bereit sei, zu diesem
Zwecke 60 fl. beizutragen; auch Gemeinderath P rosenc
schloss sich diesem Antrage an. Die Gemeinderäthe
G r o s e l j und K o z a l plaidierten für den »Meftni
Dom», während Gemeinderath M a l l y je eine trans-
parente Uhr auf dem «Mcftni Dom» und auf der
FranciScaner-Kirche errichtet sehen möchte. Gemeinderath
O u b i c beantragte eine Resolution, wonach der Stadt-
magistrat beauftragt wirb, dem Gemeinderathe inbetrcfs
eines Mittagssignals auf dem Schlossberge concrete An-
trüge zu stellen. Bei der Abstimmung wurde der Antrag
deS GemeinderatheS Dr. Tavtar auf Errichtung einer
gewöhnlichen Uhr auf dem Thurme des «Mestni Dom»
angenommen und die Resolution des Gemeinderathes
«Zubic zum Beschlusse erhoben.

Gemeinderath G o g o l a machte aus den üblen
Geruch aufmerksam, der den Canälen entströmt, weil zur
Winterszeit die Siphons beseitigt werden. Bürgermeister
H r i b a r stellte Abhilfe in Ausficht. Gemeinderath
Dr. T a v k a r beantragte eine Resolution, wornach der
Stadtmagiftrat beauftragt wird, die Frage zu studieren,
ob und welche Trottoirs in der Tirnauer Vorstadt
dringend nothwendig erscheinen. Die Resolution wurde
angenommen.

Eine weitläufige Debatte entspann sich auch inbetreff
der sogenannten Portalsteuer. Gemeinderath Dr. T a v t a l
machte darauf aufmerksam, dass die für die Portale ein«
zuhebende Gebür viel böses Vlut mache. Bei einem
Budget von über 350.000 ft. sei die Portalgebür mit
dem Gesammterträgnis von 366 ft. eine wahre Bagatelle
und Redner beantragte daher die Streichung dieser Post
Gemeinderath L e n t e unterstützte den Antrag des Vor.
redners und beantragte namentliche Abstimmung über bei
Antrag des Oemeinberathes Dr. Tavcar.

Referent S e n e l o v i c wendet sich in längere»
Ausführung gegen den Antrag deS Gemeinderathei
Dr. Tavcar. Der Beschluss betreffs EinHebung der Portal
gebür wurde seinerzeit ohne Widerrede einstimmig an
genommen. Es sei nur gerecht, dass von demjenigen, be?
öffentlichen Grund und Boden benutzt, eine entsprechend
Gebür eingehoben werde, und die ganze Veloegung, di
sich gegen die EinHebung dieser Gebür richtet, sei künstle
hervorgerufen worden. Es gebe eben überall Element«
die sich nur wohl befinden, wenn sie aufreizen. Eine un
parteiische Kritik bruuche die Stadtvertretung nicht z>
fürchten, allein der Verhetzung einzelner Stände gegen
einander müsse entgegengetreten werden. Und eine Ver
hehung liege in diesem Falle vor. Nicht die HandelSleut
und Gewerbetreibenden, welche ja diese Gebür zu entrichte,
haben, hätten ihre Stimme erhoben, sondern die Haus
besitzer, welche die Gebür auf ihre Mieter überwälzen.

Der ehemalige Gemeinderath (Vicebürgermeist«
Dr. Ritter von V l e i w e i S . «Das ist Dr. Gregorit»
der diese Agitation insceniert, hat seinerzeit den Antra
gestellt, die Gemeinde solle den Bau von Urbeiterhäuser
in Angriff nehmen. Dieser Antrag war sicherlich gege
die Hausbesitzer gerichtet, und doch war damals lein
solche Bewegung entstanden, weil eben leine Agitation i
dieser Richtung eingeleitet wurde. Wenn den Beamte
vorgeworfen werde, dass sie keine Steuern zahlen, s
müsse dies als unrichtig bezeichnet werden. Die Veamt«
sowohl wie die Arbeiter zahlen Steuern, wenigstens i»
direct. Die Stände seien aneinander angewiesen. Und soll
die Agitation gegen die Beamten fortgesetzt werben, j
würden diese sich veranlasst sehen, sich zu associieren un
einen Verein zu gründen, der sie mit allen Vedarfj
artikeln versehen wiirde.

Sodann wurde zur Abstimmung geschritten un
hiebei die Anträge der Gemeinderäthe Dr. Tavkar un
Lence abgelehnt, hingegen der Antrag der Finanzsrctic
auf Beibehaltung der Portalsteuer angenommen, wora,
der Voranschlag des GemeinbesondeS pro 1900 auch i
dritter Lesung genehmigt wurde.

I n der Samstag abends abgehaltenen Sitzung i
ferierte Gemeinderath H u z e l über mehrere Bauangelege
heiten und wurde über dessen Antrag das Nioell für b,
Trottoir vor dem Hause der Frau Cäcilie Kavtnil
der Begagasse sowie vor einigen Neubauten an t
St. Pelersstrah« festgestellt. Der Recurs des Hausadmi,
strators Johann Pintar weyen HerMunn d-« ^
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bodens im Hause Nr. 4 an der Unterkrainerstrahe wurde
abschlägig beschieden und die Umlegung des Feldweges
zur Tunnies'schen Schottergrube hinter St. Christoph be-
willigt.

Die städtischen Fuhren für die Jahre 1900. 1901
und 1902 wurden an den Unternehmer Elias Prebovii,
die Lieferung des Bauholzes (Referent T u r l ) an Frau
Johanna Tauzher, die Beistellung des Strahenschotterungs-
materiales an Ialob Trpwc und Albert Voonil und die
Steinmeharbeiten an Ulois Vodnit vergeben.

Endlich wurde über Antrag des Gemeinderathes
K o m o v c dem Besitzer Lulas Sabec an der Stiege
hinter dem «Mestni Dom», dessen Haus infolge einer
Erdrutschung einige Risse erhielt, eine Entschädigung von
350 ft. zugesprochen.

Bor Schluss der Sitzung ergriff Bürgermeister
H r i b a r das Wort. Der Gemeinderath — sagte er —
hält heute die 35. und zugleich letzte Sitzung im
laufenden Jahre ab und lann mit Befriedigung auf seine
Thätigkeit im abgelaufenen Jahre zurückblicken. Die
Gemeindevertretung hat ihre Pflicht vollauf gethan — die
Entwickelung der Stadt legt das beste Zeugnis dafür ab.
Redner wies auf die durchgreifende Regulierung der Stadt,
auf die öffentlichen Anlagen, die elektrische Beleuchtung und
die verschiedenen Assanierungsarbeiten hin. Die Sterblichkeit
in Laibach ist in den letzten Jahren soweit gesunken, dass
unsere Stadt inbetreff der Mortalität die dritte Stelle
unter den Hauptstädten des Reiches einnimmt. Dies sei
ein groher Fortschritt. Die Creierung des Marltinspectorates
werde von den besten Folgen begleitet sein. Der Bau
eines neuen Armenhauses, eines Vollsbades, des gräflich
Stubenberg schen Armenhauses, der Ausbau der Römer-
straße, verschiedene Canalbauten und Strahenerweiterungen
bilden Marksteine in der Entwickelung unserer Stadt.

Schon im Jahre 1900 wird die elektrische Straßen«
bahn dem Verkehr übergeben werden. Der Bau einer
neuen Volksschule bei St . Ialob sowie der langst ersehnte
Bau der sogenannten Fleischerbrücke sollen in nächster
geit in Angriff genommen werden. Eine neue Zeitepoche
verlangt eine den Zeitverhältnissen entsprechende Thätigkeit
der Gemeindevertretung, und wenn uns von gewisser
Seite Schuldenmacherei vorgeworfen wird, so zeizt dies
eben nur, dass solche Leute von fruchtbringenden In«
vestitionen keine Ahnung haben. Unser Budget hat nun
eine festere Form angenommen, was wohl als Beweis
angesehen werden darf, dass sich unsere Verhältnisse con«
solidiert haben. Auch im Jahre 1899 war der städtische
Haushalt ein zufriedenstellender.

Die Stadtcasse weist am letzten Tage des Jahres
beim Gemeindefonde einen Ueberschuss von 5149 f l . aus,
wobei bemerkt wirb, dass an diesem Tage für unverwen-
dete Credite der Betrag von 54.055 f l . in der städtischen
Sparcasse angelegt wurde und dass der städtische Haus-
halt daher eigentlich einen Ueberschuss von 59.204 fl.
anfweist. Der Bürgermeister sprach zum Schlüsse den
Wunsch aus, dass die Thätigkeit der Gemeindevertretung
auch im Jahre 1900 eine erfolgreiche sein möge im
Interesse der Bevölkerung dieser Stadt, welcher er ebenso
wie dem Gemeinoerath« ein glückliches neues Jahr
wünscht.

Vicebürgermeister Dr. Ritter von V l e i w e i s wies
auf die umsichtige Thätigkeit des Bürgermeisters und
den lobenslverten Eiser der städtischen Beamtenschaft hin
und wünscht beiden ein glückliches Neujahr.

Sodann wird die Sitzung um ? Uhr abends ge-
schlossen.

— ( S a n c t i o n i e r t e L a n d e s g e s e h e . )
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 4. December v. I . dem vom
Landtage des Herzogthums K r a i n beschlossenen Gesetz-
entwürfe, betreffend die Einreihung der aufzulassenden
i l l Meter langen Strecke der Agramer Reichsstraße
in Kandia bei Rudolfswert in die Kategorie der Landes-
straßen, ferner mit Allerhöchster Entschließung vom 10. De-
cember v. I . dem vom Landtage des Herzogthums Krain
beschlossenen Gesetzentwurfe, wodurch das Gesetz vom
24. Jun i 1889, L. G. B l . Nr. 16, aufgehoben und die
tztz 1. 3, 6 und 9 des Gesetzes vom 17. Apr i l 1884,
L. G. Nl . Nr. 9, betreffend die Einführung von Jagd-
karten im Herzogthume Krain, abgeändert werden, die
Allerhöchste Sanction allergnädigft zu ertheilen geruht.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt wurden: zum
Assistenzarztstellvertreter i. d. R. der Reserveinsanterist
Dr. Constantin R. v. F o e d r a n s p e r g des Infanterie-
regimentes Nr. 17 beim Garnisonsspital Nr. 8 in Laibach;
zu Militärverpstegsaccessisten i. d. R. der Reserveunterofficier
Friedrich L o g e r (Aufenthaltsort Graz) des Infanterie-
regimentes Nr. 27 beim Militürverpstegsmagazine in
Graz; Franz M e n c i n (Aufenthaltsort Laibach) beS
Infanterieregimentes Nr. 27 beim Militärverpflegs-
magazin in Graz; der Reserveinfanterist Guido G a r -
z a r o l i (Aufenthaltsort Trieft) des Infanterieregimentes
Nr. 1? beim Militärverpstegsmagazine in Zara. Trans-
feriert wurde der Hauptmann-RechnungSführer erster Classe
Arnold H ü t t i g vom Husarenregiment Nr. 4 zum Gar-
nisonsspital Nr. 8 in Laibach. I n das Verhältnis «der
Evidenz» wird übersetzt im Einvernehmen mit dem M i -
Nisterwm für Landesverttzndiguna. der Rittmeister zwntn

Classe Edmund Freiherr v. Cnob loch des Dragoner-
regimentes Nr. 5. M i t Wartegebür wurde beurlaubt der
Haufttmann-Rechnungsführer erster Classe Johann Z a l u d
des Garnisonsspitales Nr. 8 in Laibach auf sechs Mo-
nate nach Laibach.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Districts- und
Tabalfabrilsarzt Dr. Peter K o s e n i n a wurde zum
Cassenarzte der Bezirlslranlencasse in St. Veit ob Laibach
an Stelle des bisherigen Cassenarzles Dr. Ludwig
I e n l o ernannt.

— ( E n t s c h e i d u n g i n K r a n l e n c a s s e -
sachen.) Der Verwaltungsgerichtshof hat über eine ein-
schlägige Beschwerde entschieden, dass zur Beurtheilung
der ox lego eintretenden Mitgliedschaft eines gelverblichen
Gehilfen zu einer Bezirkskranlencasse zunächst die Fest-
stellung des Bestandes oder Nichtbestandes einer genossen-
schaftlichen Gehilfen'Kranlencasse sowie der genossenschaft-
lichen Mitgliedschaft des Arbeitsgebers wesentlich er-
forderlich ist. —o .

— ( V ^ e i m k. l. V e r w a l t u n g s g e r i c h t s -
h o f e ) werden öffentliche mündliche Verhandlungen statt-
finden: am 3. d. M . um 12'/4 Uhr nachmittags die
Stadtgemeinde Krainburg wider das k. k. Ministerium des
Innern wegen einer Virilstimm - Berechtigung für den
Gemeinde-AusfchufS; am 12. d. M . um 11'/» Uhr vor-
mittags Peter Iallitsch in Hutterhäuser bei Gottschee
wider den krainischen Landesausschuss und die Stadt-
gemeinde Gottschee wegen einer Bierauflage und eines
Verzehrungssteuer-Zuschlages.

— ( V o r s p a n n s p r e i s . ) Für das Jahr 1900
wurde für das Kronland K r a i n der Gesammt-
Vergütungspreis für ein Vorspannspferd und ein Kilo-
meter mit 20 Hellern festgesetzt. — 0 .

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Wie uns
mitgetheilt wird, hat die t. l. Landesregierung die in
Bezug der Gründung einer Unterstützungscasse geänderten
Statuten der freiwilligen Feuerwehr in Vrunndorf, Bezirk
Laibach, genehmigt. — 0 .

— ( A u s der L a i b a c h e r D iücese. ) Neu an-
gestellt wurden die Herren: Jakob K l e i n b i e n s t , Se-
minargelstlicher, als Kaplan in Obergurl, Franz E rza r ,
als zweiter Kaplan in St . Narthlmä, Anton Z 0 r e c ,
Seminargeistlicher, als Kaplan in Fara bei Kostet, Josef
V r a j e c , Seminargeistlicher, als Kaplan in Nasfenfuß.
— Zur Erlangung der Befähigung als Professoren an
den künftigen bischöflichen Anstalten giengen folgende
Herren an die Wiener Universität: Lukas A r c h , Kaplan
in Laufen, Johann G n i d o v e c , Kaplan in Wippach,
Johann K n i f i c , Kaplan in I i r l n ih . Anton Ko r i t n i l ,
Kaplan in Villichgraz, Anton R a t a j e c , Kaplan in
St. Varthlmä, und an die Grazer Universität Anton
I a r c , Kaplan in St . Varthlmä. — I n den bleibenden
Ruhestand trat Herr Simon J a n , Pfarrer in Heil.
Dreifaltigkeit ob Zirknitz; derselbe übersiedelte nach Hrastje
bei Krainburg; der pensionierte Geistliche der Triester
Diöcese Herr Josef A l i t überfiedelte nach I d r i a ; Herr
Iofef W r u s , Kaplan in Mariafelb, wurde krankheits-
halber pensioniert. — o .

— ( N e u e K i rcheng locken . ) I n der Glocken-
gießerei von N. Samassa nahm am 29. v. M . der hoch-
würdige Herr Fürstbischof Dr. I e g l i t die Einweihung
von fünf neuen Kirchenglocken vor. Von denfelben sind
drei für Kärnten, zwei für Slavonien bestimmt.

— ( S y l v e s t e r f e i e r i m « N a r o d n i d o m » )
Die seitens des Laibacher Sololvereines wie alljährlich ver-
anstaltete Sylvesterfeier fand auch vorgestern, und zwar
im dichtbesetzten Saale des «Narodni dom» statt. Das
Programm bot ein buntes Gemisch von Gesang, Musik
und komischen Vorträgen und wickelte sich flott und ohne
Pausen ab. Der slovenische kaufmännische Gesangverein
trug einige mit vielem Beifall aufgenommene Chöre vor,
unter denen insbesondere die Fleisman-Ipavec'sche Com-
position «i^nuK »î o» mit dem Solopart des Herrn N 0 l l i
stürmische Anerkennung fand und wiederholt werden
musste. Eine Abtheilung der Militärmusil leistete Vor-
treffliches in der Execution von Musikstücken verschiedenen
Charakters und sparte auch nicht mit Zugaben. Ein
komischer Auftritt der Herren I n e m a n n ^ u n d H o u s a ,
Naturerscheinungen darstellend, sowie der folgende Auftritt
derselben Darsteller («Moderner Automat») mit witzigen
Couplets waren von zündender Wirkung. Große Heiterkeit
erregten auch die «Murithaten» mit bildlichen Darstellungen,
welche Herr N o l l i in Bänlelsängermanier vorführte.
Um Mitternacht wurde ein allegorisches Tableau, den
Einzug des Jahres 1900 veranschaulichend, dargestellt
und fand seines gelungenen Arrangements und der
farbenprächtigen Costume halber allgemeine Anerkennung.
Nach einer mit vielem Beifall aufgenommenen Neujahrs-
rede des Herrn Dr. K u s a r wurde ein Tanzlränzchen
arrangiert, das seinen Abschluss erst in vorgerückter
Morgenftunge fand.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 30. v. M . ist in Rudolfs-
wert der Professor i. R. Herr Josef g i t e k , Vater des
Advocate» Dr. Vladimir Zitel, um 4 Uhr früh plötzlich
gestorben. Derselbe stand im 68. Lebensjahre. DaS Leichen-
begängnis fand am 31 . v. M . statt. — 0 —

— ( H y m e n . ) I n Leadville (Nordamerika) fand
am 19. November v . J . die Vermählung des Fräulein«
Leopoldine Kovatlk, Tochter des verstorbenen l. l. Haupt-

steueramts-Eontrolors Kovaöiö in Rudolfswert, mit Herrn
Franz Stellebacher statt. Herr Stellebacher, ein gebürtiger
Tiroler, ist ein steinreicher Minenunternehmer; die Braut
war bis vor kurzem Lehrerin in Leadville. — n —

— ( H a n d e l s - u n d G e w e ' r b e l a m m e r . ) M i t
dem Gesetze vom 27. December 1899 wurde die Functions-
dauer jener wirklichen Mitglieder der Kammer, welche
nach 8 6 des Gesetzes vom 28. Juni 1868 am 31sten
December 1899 aus der Kammer auszutreten haben, bis
längstens Ende des Jahres 1900 verlängert.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e an der l . k.
S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e i n L a i b a c h . ) Vorgestern
gegen Mittag verzeichneten das große Horizontalftenbel
und der Milroseismograph die Ausläufer eines stärkeren
auswärtigen Bebens. Die Hauvtausschläge betrugen über
6 m m , die Bewegung dauerte über dreiviertel Stunden
an; die Richtung derselben war vorherrschend von Osten
gegen Westen. 15.

— ( V o m N o t a r i a t s b i e n s t e . ) Der Leiter
des Justizministeriums hat den Notar Maximilian K o s s r
in Pettau nach Nassenfuß verfetzt.

. * . ( E r h ä n g t . ) Am 31.V. M . erhängte sich in
seiner Wohnung, Ziegelstraße Nr. 12. der 52 Jahre alte
Besitzer Franz Kerje. Derselbe war geistesgestört und
wollte sich im Laufe des Tages schon mit einem Küchen-
messer den Hals durchschneiden, woran er jedoch verhindert
wurde. Als sich seine Frau vom Hause entfernte, um die
Abgabe ihres Mannes in das Irrenhaus zu crwirten,
benutzte dieser die Gelegenheit und erhängte sich mit
seinem Leibriemen, den er am Ofenlreuze befestigt hatte.

* ( T o d durch E r f r i e r e n . ) Der zur Gemeinde
Schweinberg zuständige Schneidergehilfe Paul Z a g a r be-
gab sich am 24. v. M . über Gottschee und Nltenmarkt
zum Besuche seiner in der vorgenannten Gemeinde an-
sässigen Eltern. Derselbe verlieh Altenmarlt gegen 5 Uhr
nachmittags und wurde tagsdarauf in der Nähe der
Ortschaft Hrib bei Schweinberg im Schnee noch lebend
aufgefunden. Paul Hagar wurde von mehreren Insassen
aus Altenmarkt unter Assistenz einer Gendarlnerie-
Patrouille in die zehn Minuten entfernte Ortschaft Hrib
gebracht, wofelbst er trotz der Rettungsversuche nach we-
nigen Stunden verschieb. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Der Sylvesterstimmung

Rechnung tragend, wurde wieder einmal die antiquierte
Posse «Robert und Bertram» aus ihrer wohlverdienten
Ruhe dem staubigen Archive entrissen und prangte dem-
nach als letzte deutsche Vorstellung in Laibach im vo-
rigen Jahrhundert auf den Anlündezetteln. M i t dem
kritifchen Richtschwerte solchen Stücken und ihrer Auf-
führung zu Leibe zu gehen, wäre wohl müssig; der zahl-
reichen jungen Welt, welche derselben beiwohnte, schien
übrigens das vorgesetzte dramatische Gericht sehr gut zu
munden, denn sie lachte viel und aus vollem Herzen,
und das war an der Vorstellung das allerbeste. Die
beiden Vagabunden wurden durch die Herren R o l l e t
und S w o b o d a mit dem nöthigen Ulk herausgearbeitet.
Fräulein P e r l i n g e r war als Commerzienräthin von
hinreißend komischer Wirkung. Die Palme des Abends gebürt
jedoch der wackeren Souffleuse, welcher die Hauptaufgabe
zufiel, die sie auch in lautester Weise löste. Das Theater
war in den oberen Rängen und im Stehftarterrc sehr
gut besucht, die Sitzplätze in, Parterre waren jedoch
spärlich beseht. ^.

— ( B e n e f i z . ) Morgen wird zum Vortheile der
verdienstvollen Schauspielerin Fräulein Elly R a m b e r g
Wilbrandts Tragödie «Arria und Messalina» aufgeführt
werden. Die wirkungsvolle Dichtung wurde scholl mehrere
Jahre nicht gegeben und dürfte daher, gut verbereitet,
großer Antheilnahme begegnen. Fräulein R a m b e r g ist
eine vielbeschäftigte, vortreffliche Darstellerin, die vollen
Anspruch auf die Anerkennung des Publicums erheben lann.

— ( D e r C o m p o n i s t K a r l M i l l ö c k e r )
ist am 31. December v. I . in Baden bei Wien ge-
storben^ . ^ » ^ ^

Neueste Nachrichten.
Gelegranttne.

Wien, 1. Jänner. Mittags empfieng Seine M a -
jestät der Kaiser die in Wien weilenden Erzherzoge
und Erzherzoginnen zur Entgegennahme der Neujahrs-
wünsche. Nachmittags fand beim Kaiser ein Familien-
diner statt, woran die Erzherzoge und Erzherzoginnen
theilnahmen. Der Kaiser begibt sich morgen nachmittags
zur Hofjagd nach Radmer und kehrt am 5. d. M .
wieder zurück. Der bairische Prinz Leopold begibt sich
direct von München als Iagdgast nach Radmer.

Ber l in , 1. Jänner. (Orig.-Tel.) Wie der «Reichs-
anzeiger» meldet, erhob der Kaiser den Botschafter am
Wiener Hofe Grafen Phil ipp Eulenburg in den
Fürstenstand mit dem Prädicat «Erlaucht».

Velgrad, 1. Jänner. (Orig.-Tel.) Koni« Alexander
traf heute abends hier ein. I u hiesigen Regicrungs»
kreisen herrscht lebhafteste Befriedigung über den herz-
lichen Cmp ang des König« am Wiener Hofe. unter
Betonung der großen wirtschaftlichen Interessen zwi>
schen Serbien und Oesterreich.
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Meteorologlsche Veobachlungeu ln Mbach.
Seehühe 306 2 w. M i l t l . Luftdruck 73« 0 nn».

3U » U . « . 734 4 « 9, W. zml. ffarl heiter
^ ii » Ab. 73781 b b W. schwach heiter

7 U. Vtg^ , 739 b 5 9 W.'schwach ! fast heiter ! '
31. 2 . N. 7407 9 ? SW, milßig ^ bewvlll 0 0

9 » Nb. 7 4 1 2 ? 7 SW. schwach ^ bewvllt ,
7 N. Mg. I 742 3 6 9i SW. schwach ! fast bewöllt

l- 2 . N. > 742 b 10 0 W. müßig !thei'w, heiter 0 0
U » Ab. j 742 1 7 8! W. schwach l halb bewölll !

2 I < U. M , , 739^'6 ! 4-8i S. mähig bewöllt 0 3
Das Tagesmittcl der Temperatui voi« Samstag, Sonnlag

und Montag U 4°, 7 8° und 8 2' . Normale: -2 6«. -2 6 '
und - 8 7 « .

VeumtworlKchel Nedacteui: A n t o n ssuntel.

Müssige Mronze
in alle» Farben ist das oorthrilhaflesle und liolziiglichst? Prä«
parat zum Vergolden oder Vronzierrn aller erdenllichrn Gegen-
stände; höchster Glanz und Danrrhaftigleit; auch Bronze iu
Pulver; zu haben bei N r ü d c r Eber», Laibach, Francis»
canergasse. Nach auswärts mil Nachnahme. (M9) 11,-10

Magen-anctar» ^%£i
W \ d« Apotheken ^SPß$fcv "%s '

Piccoli in Laibach j ^ ^ ^ m ^ %m ,

Hoflieferanten ,^^ifS^^r

«̂ p ^ ^ J ^ ^ ^ j j ^ M r Professoren '
'̂ v ^ o f c ^ Gf^^fcaaHr^ erprobt, wird si« von !
<£ ^ ^ ^ S H E H P ^ denselben als ma pennt« r-

' ^ ++ 4^ ^ I ^ B ^ kendeB,Kgslu8t erregt-IIOVH, {
11%^°%^* > Verdannng und Letbesöffnmtg \
ß $ k #1* ^ S fBnfornde» Mlttal empfohlen. -. i
•rdŠ&m^ : !

(396fi) n

Diurnist.
Bei dein gefertigten Amte wird ein in den Oataatral-

Evldenshaltungs- Arbeiten vollkommen bewan-
derter und vollkommen ziffertüchtiger Diurnist, mil
schöner Handschrift, gegen ein Taggeld von 1 fl. bis zu
sl. 1-20, je nach dessen Befähigung, »o f fk^a-t ; ans-
genommen. (5067) 3—1

Die Bewerber haben ihre ungestempelten , mit der
Zeugnissen belegten Eingaben l ä n g s t e m b i s i u n
8. J ä n n e r 1 9 0 0 an den Unterzeichneten einzusenden.

Radmannsdorf am 29. December 1899.
Der k. K. EvidRDzlialiunKs-öeonieter 1.1:1.:

lug. Heinrich J. Hohn.

Vom tiefsten Schmerze gebrugt, grbcn wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht von dem Hinscheiden unseres innigstgrliebten,
ulwergrsslichen Gatten, bezw, Vaters. Großvaters,
Schwiegervaters und Schwagers, des Herrn

Josef Bufti
l. l. Oberpostverwalter in Pension, Ritter des lais.
üsterr. Franz Joses»Ordens, des ottomanischen

Medschidic-Ordens. Hausbrsitzer
welcher nach langer, schwerer ttranlheit, versehen mit
den heil. Sterbesacramenten, im 73. Lebensjahre
heute um 2 Uhr nachts selig im Herrn entschlief.

Die irdische Hiillc des theuren Verblichenen wird
Montag, den 1. Jänner 1i100, um 4 Uhr nachmittags
im Trauerhnuss Nömerslraße Nr. 2 feierlichst ein-
gesegnet und sodann auf dem Fricdhofe zu St. Chri«
ftoph im Familienarabe zur letzten sluhe beigeseht.

Die hril, Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche Maria Versündigung gelesen werden.

L a i bach. 30. December 1^9.
A n n a VusiÜ gel « i e d l . « d l e v. « a i t e n f e l s .
Gattin. — K l o r i o V u f i ü , ssilialdireetor der^razer
Vlctirn'V'aurrci in Älrxandrien, Nle>r.ander Vusiü,
l. l. Fmst Rechnung.'official in Gniunben. Siihne. —
<iugv'N«siü gl'l', Vo jvoda, Tchwiegrrtochle,, —
Alexandra V u s i i . Enlclin - V l a r i c Vliedl,

Edle v. »laitenselS, Stiftsdame, Schwägerin.

(Wegen einiger Unrichtigleiten wiederholt.)

t
Potrti od najgloblje žalosti javljamo podpisanci

vsem sorodnikom in sočutnim prijateljem pre-
žalostao vest o smrli naSe iskreuo ljubljeue,
nepozabne soproge, oziroma matere, stare matere,
taäöe, sestre in tete, gospe

Zofije Pfeifer roj. Tomažič
ki je v pondeljek, dne 1. januvarja 1900, ol>
'A. uri zjutraj nenadoma v 55. letu svojega živ-
Ijenja mirno v (iospodu preminula.

Pozemski ostanki predrage rajnke se bodo
v torek, dne 2. t. in , ob polu 3. uri popoldne v
hiSi žalosti, Šubičeve ulice St.. s>. svesiano blago-
slovili in polem na pokopaliSču pri sv. Knfltosu
v lastno rakev položili.

Sv. maäe zadušnice se bodo darovale v žup-
nijski cerkvi Marijinega oznanjenja.

Predraga rajnica se priporoöa pobo^-nemii
spominu.

V L j u b l j a n i , dne 1. januvarja 1900.

Fran Pfeifer, c. kr. viSji računski svetnik v p.,
soprog. — Ivan Tomažlč , mestni /.upnik v
Škosjiloki, brat. — Vera T a m e i roj. Pfeifer,
liči. — Vanda, vnukinja. — Fran Tauiei,
c. kr. olicijal finančnega ravnateljslva, zet. —

Ana Tomailö, netjakinja.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlichster Theilnahme

anlässlich des Hinscheibrns unseres unvergesslichen,
theuern Watten, bezw. Vaters. Großvaters, Schwieger» ,
Vaters und Schwagers, des Herrn

Josef Dufte
l. l. Obei'Poftberwalters i, 3t. ?c.

sagen den besten, aufrichtigsten Danl
die trauernd Zulückgebliebenen.

l i . U. Die heil. Seelenmessen werden Mittwoch,
dm 3. d. M.. um 10 Uhr vormittags in der Pfarr<
lirche zu Maria Verkündigung gelssrn werden.

DlUlllMIIllff.
Fiir die herzliche Theilnahme während der jtranl»

heit wie beim Hinscheiden unseres innigstgeliedten
Sohnes. Herrn

Wilhelm Nol'ida
l. l. Finllllzwllch.Commisjaie

für die ehrende Betheiligung an l»'"> !'»>^pn>
Begängnisse des thsliren Perblichnin, ie
seitens drr Herren Beamten der l. l. F11 .ui,
sowie drr Herren der l l, Finan>,wache von jirain-
burg sprechen den herzlichsten Danl ans s5l»74)

die trauernden Hinterbliebenen.

Kaibach. 30, D<ceu,der 1899.

Für die freundliche Theilnahme während der
liranlhsit unserer geliedtl-n Frau

Lriedrika Tscheleschnik
geb. Knobloch

sowie dir ehrende Begleitung zur Ruheslättr und
reichen llranzspenbrn bringen die trauernden Arr.
wandten dcn tlefgefühllen Danl zum «usorucle.

! Laibach, I . Jänner 1900,

! Fin die vielen so ehrenden Beilridbeweise
l welche von Freundesseite mir zugelommen, bin ich

lluhrrstande persönlich den innigsten Danl auszu.
sprechen und bitte daher diese «rt der iiunb«'l>!!Nli
memes danlbaren Gefühles zu entschuldigen

! Franz « i t ier »nobloch v. «üdseld

! t. u. l. Oberst i, 3«.

! i!aibach, 2. Jänner 1900.

Course an der Wiener Börse vom 30 December 1KW. Naä, d.« ° ii«.. <i...ebanf
zla°»«.gnl,h.n. " " «°"

»«/.. Clichsltllchc Nnttt «n Not«

>. Hilbti vtiz. Iüüüsl I » i l »«eü »»<>»
.^' ' " >> «pl i ! Ollot'tl »8-3t 9s l>»
>«>4er 4»/, S»aa«»l°!e li.a st, —-- - -
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